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Jahresbericht 2014 Caritas RheinBerg
uud Der Mensch zählt

„Der Graben zwischen Arm gute Zusammenarbeit in Die Mehrzahl (74%) waren

und Reich ist tiefer gewor- 2014! Männer. Der Frauenanteil
den. Auch in Nordrhein- betrug 26%.
Westfalen ist die Zahl der H.-P. Bolz 86% der Klientel besaß die

Menschen, die in schwieri- and für den deutsche Staatsangehörig-
gen, prekären Situationen Rheinisch-Bergischen Kreis e.V. keit. Bei 23% lag ein Migra-
leben, weiter gewachsen. tionshintergrund vor.
Armut und soziale Ausgren- A. Reball-Vitt ,
zung haben sich verfestigt, Regionalbeauftragter RheinBerg Zugang zum Hilfesystem
die soziale Spaltung hat ee Kam uns Die Rat und Hifesuchen-
zugenommen - trotz der Region den fanden den Zugang
positiven Entwicklungen von zum Netzwerk Wohnungs-
Wirtschaft und _Arbeits- not RheinBerg wie folgt:
markt.“ Aus: Einladung Auftakt- » Das Hilfeangebot
veranstaltung der Landesregierung Netzwerk Wohnungsnot Zugang Per- 0
„NRW handelt Für ein Leben ohne RheinBerg ist ein Bera- zum Hilfe- sonen %
Armut und soziale Ausgrenzung“ 7. . . system
April 2014 tungs- und Hilfesystem in Öffentlich-

ökumenischer Trägerschaft
des Caritasverbandes für Aufsuchen-

Liebe Leserinnen und Leser, den Rheinisch-Bergischen

Menge une Si aa
politischen Agenda. lischen Kirchenverbandes
Massive Wohnungsversor- Köln und Region -
gungsdefizite, steigende Es richtet sich an Personen
Mieten und Verdrängungs- die im Rheinisch-Bergischen oe I | oe |
prOZESSE führen dazu, dass Kreis akut von Wohnungs- en
auch im _ Rheinisch- verlust bedroht oder unmit-
Bergischen Kreis die Woh- telbar von Wohnungslosig-

nungsmarktkrise längst, in keit betroffen sind. Sonstiges 16| 4|er gesellschaftlichen Mitte ;

angekommen und die Klien- Deseiziche die K867.00 er Altersstruktur.
tel des Netzwerk Woh- SGB XI .
nungsnot RheinBerg beson- "
ders stark und existentiell Bausteine:
davon betroffen ist. =  Fachberatungsstelle
Vor allem für Einpersonen- = Tagestreff
haushalte mit geringem = Tagesstrukturierung
Einkommen gibt es eine = Betreutes Wohnen
eklatante Versorgungslücke. « Straßensozialarbeit

«  Erprobungs- und Integ-
Netzwerk Wohnungsnot ; _
RheinBerg schaut auf ein nanahme
arbeitsreiches Jahr zurück.

Mitdem Bericht erhalten $i Familienstandit dem Bericht erhalten ole . 1 . Familien- Per- ü
einen Einblick in die Lebens- Die Klientel

ngen von ‚uonsehen " Anzahl/ Geschlecht
ohnungsnot im Rheinisch- 441 Rat- und Hilfesuchende [Verheiratet| 41|Bergischen Kreis, einen nutzten 2014 die kreisweiten Yerheiratst | 9|

Überblick über die Hilfen Angebote des Netzwerk
und die Arbeit sowie über Wohnungsnot RheinBerg Verwitwet |6|1 |

die Entwicklungen in 2014. (2013 465). Oels. . 47% der KlientInnen waren Angabe

Wir danken Ihnen herzlich Neuzugänge“
für Ihr Interesse, für Ihre ” "
Unterstützung und für die



« Die Problemlagen umliegenden Kommunen
des Rheinisch-Bergischen rückstände

Die Lebenswelt der Klientel Kreises in die Kreisstadt

ist durch multiple Probleme verlegt haben und dort die Konflikte
geprägt Hilfen nutzten. in der
Ihr Alltag wird bestimmt Herkunfts- | 7, 0 #
durch den Mangel an: Wohnraumversorgung am familie
"einem sicheren Zuhause 01.01.2014 oder zum Zeit-

« sinnstiftender und ökono- punkt der Kontaktaufnahme Sara

werbsarbeit aumver- Per- % Gewalter-
“ auskömmlichen materiel- r sonen 0 fahrung 3 4
len Ressourcen Eos Opfer

" tragfähigen Familienbezie-
hungen und Freundschaf- 1

Familie/ 7 Ohne
ten Partnerin ? \ 57 13, , ngabe

” gesellschaftlicher Teilhabe Freunde/ 103 23 (Mehrfachnennungen)
Vor diesem Hintergrund Bekannte

haben viele Klientinnen vor Kommuna- Analog 2013 war mietwidri-
einer Problemlösung aus le Notun- 16 ges Verhalten häufigste
eigenen Kräften längst kapi- terkunft Ursache (213%) für Woh-

tuliert und benötigen an Monde || nungsprobleme. Es folgtendieser Stelle viel Ermuti- Seuwagen Trennungssituationen, die
gung. tert| 25 zumindest für eine/n Partne-

Straße rin mit dem Verlust des Zu-
Wohnen ij. ” hauses verknüpft waren

Lebensmittelpunkt: Sonstiges sowie Mietrückstände (je-
Lebens- Per- j Ohne An- 4 weils 19%). Beides wurde
mittel | sonen | % gabe im Verhältnis zu 2013 deut-
punkt lich öfter als Ursache für dBergisch 291 42% der Klientel verfügte W orer a5 Ursache Tur denGladbach .. - ohnungsverlust genanntüber eigenen Wohrraum, in au En. 0%.

f z (Mietrückstände: +6%;

oder nachgehender Hilfen mn).
unterstützt wurden. Tagesstruktur, Beschäfti-

Leichlingen Mehr als 1/3 der Rat- und gung, Arbeit
Odenthal Hilfesuchenden (36%) hatte 78% der KlientInnen warenkeine gesicherte Unterkunft (tangzeit-Jarbeitsios. Auf-
Overatı |2506| und befanden sich woh- grund gebrochener Schul-

54 nungsmäßig in einer akut und  Erwerbsbiographien
prekären Situation. Die Be- sowie multipler Vermitt-

15 troffenen standen auf der lungshemmnisse bestanden i
kirchen Straße, hielten sich in provi- kaum Chancen auf eine

sorischen Unterkünften (z.B. reguläre Beschäftigung.reisende ;
- Bauwagen, Gartenlauben,

Anmerkung: Netzwerk Wohnungs- f od . b . .not RheinBerg hat 64 Personen mit etc.) auf oder sie gaben an, Finanzen
Lebensmittelpunkt in Rösrath er- vorübergehend bei Fami- Überwie- i
reicht, Davon: — lienangehörigen oder Freun- gender Per- %
« 52 Personen über die Außenstel- den/ Bekannten unterge- Lebensun-| sonen ° .

te Venauen 9 in Rösrath k . . . terhalt .
"8 Personen im Rahmen des ommen zu sein, nie WwIS-
Ambulant Betreuten Wohnens send wie lange ihr Aufent-

«4 Personen nutzten die Hilfen halt geduldet wird und im- ALSI :
ausschließlich in Bergisch Giad- mer in der Sorge, gehen zu |
bach - Ası |208|68 | |müssen und erneut kein

Analog der Vorjahre hatten Dach über dem Kopf zu N ’
nahezu alle Rat- und Hilfe- haben. rundsi- 56
suchenden (97%) ihren ge- Ursachen der Wohnraumge- nn 6|1.wöhnlichen Aufenthalt im fährdung: 9 ozlanl'e i
Rheinisch-Bergischen Kreis. Ü -. , or rsachen kommen
Bei den Klientinnen, die in der Wohn-| Per- - :
Bergisch Gladbach erreicht raumge- | sonen | * Sonstiges|18 | 4

ieieni- n hne An- :wurden, sind auch diejeni fährdung O 4
gen erfasst, die mit Eintritt Miet- gabe
der Wohnungslosigkeit ihren widriges 92 21
Lebensmittelpunkt aus den Verhalten :



Verschuldung: 45% der = Die Ergebnisse der rung an das Hilfesysiem
Klientel berichtete über eine Tätigkeit ermöglicht werden.
Schuldenproblematik Bei Besucherlnnen haben die
der Schufa eingetragene Fachberatung (25 Stellen Möglichkeit zum Aufenthalt .
Mieischuiden bedeuteten Diplom Sozialarbeit, 0,5 Stelle in einem geschützten Rah-
fast immer eine unüber- Verwaltung) . men und zur Grundversor-
windbare Hürde bei der Die fachliche Beratung (Prä- gung. Beide Tagesaufent-
Wohnungssuche. vention, Akuthilfe und Nach- halte sind hierfür mit Du-

gehende Hilfe) und Uhnter- sche, Waschmaschine und
Gesundheit stützung des Netzwerks Wäschetrockner ausgestat-
Gesundheit-| „.,. Wohnungsnot RheinBerg tet.
liche Situa-|„onen; 7% umfasste 2014: Für die Regelung von Ange-
tion offene Sprechstunden: legenheiten stehen Telefon

- in den Fachberatungsstel- (in Bergisch Gladbach und
Psychische len Bergisch Gladbach (4x Rösrath) und PC inkl. Inter-

pro Woche} und Rösrath netzugang (in Bergisch Gla-
Alkohol- (2x pro Woche). dbach) zur Verfügung.
missbrauch/ 82 19 - in zwei kommunalen Not-
„abhängig- unterkünften in Bergisch Postanschrift
keit Gladbach (je 1x pro Wo- 2014 nutzten 113 Klientin-
Missbrauch che). nen (26%) ohne Wohnsitz
DB Logan 34 19 - in den Rathäusern in Bur- im melderechtlichen Sinne
Medkamen. scheid, Leichlingen, Netzwerk Wohnrungsnot
ten Overath und We RheinBerg als „Briefkasten”,

chen (1x pro Monat).

Mehrzoinennungen) - in Wermelskirchen in den Das Angebot der Postan- :
Der gesundheitliche Zustand Räumen des Jobcenters schrift ermöglicht eine pos-
vieler Rat- und Hilfesuchen- Rhein-Berg (1x pro Mo- talische Erreichbarkeit, die
der war gekennzeichnet nat). für die Regelung von Ange-
durch schwere und oftmals «= das Aufsuchen der kom- legenheiten sehr hilfreich ist.

chronische physische sowie munalen Notunterkünfte kturi i
psychische Erkrankungen. Im Rheinisch-Bergischen Da orung done Mug . | wird von den Mitar-

Arztbesuche wurden häufig = Beratungstermine nach ar Paonboratung mitge-
aus Scham oder monetären Absprache in den Fachbe- leistet.)
Gründen vermieden. ratungsstellen oder bei Tagesstrukturierende Ange-
Soziale Kontakte, gesell- den Rat- und Hilfesuchen- bote worden eine A acive- FEN den vor Ort (Hausbesu- Gestaltung und Bewältigung
schaftliche Teilhabe che). des Alltags mittels verbindli- :
Viele Rat- und Hilfesuchen- cher und sinnvoller Tätigkei-
de können nicht auf tragfä- In 2014 fanden 1653 Bera- ten. Sie wirken einer Verein-

no Beziehungen und ver tungsgespräche statt. zelung und Vereinsamungassiiche soziale Kontakle der KlientInnen entgegen.

bauen. Tagesaufenthalt (keine eigene 9°
personelle Ausstattung. Diese In 2014 wurden die tages-

Während in früheren Jahren Aufgabe wird von den Mitarbeiten- strukturierenden Angebote
die gesellschaftliche Desin- den der Fachberatungmitgeleistet.) 1688-mal genutzt
tegration von Menschen in Die Tagesaufenthalte in
Wohnungsnot i.d.R. auf Ver- Bergisch Gladbach und Straßensozialarbeit (keine
lusten basierte — Verlust von Rösrath wurden zusammen eigene personelle Ausstattung.

Arbeit, Ehe, Familie, Gesund- 2750-mal frequentiert. Diese eeasden Mar\ . . eitenden ger Fachberatung milge-

heit ,gelingt van Perf Beide Tagesaufenthalte sind keistet)
nen heuls erst gar keine Tell als Treffpunkt mit (nicht- In Bergisch Gladbach und

abe Mehr. kommerziellem) Cafe- Der haben de orSul wi t t Charakter konzipiert. Sie enden - soweit zeitliche
LGR.bescheidenen Tnanzie  Snd ein niederschwellges, Kapazitäten dafür vorhan-
len Möglichkeiten verstärkt da bewusst unverbindliches den sind a
gesellschaftiche Partizipation und Anonymität gewähreis- wennes die zeitichen Kapazitäten
vielfach mit Kosten verbunden tendes Begegnungs-, Ver- der Mitarbeitenden in der Fachbe-
ist und entsprechende finan- mittlungs- und Beratungs- ratung zulassen) - die Szene-
zielle Mittel nicht zur Verfü- angebot. Hierdurch sollen treffpunkte aufgesucht, Kon-
gung stehen. bei den Betroffenen Schwel- takte hergestellt und Unter-

lenängste vermieden oder stützung angeboten.
abgebaut und eine Annähne-



2014 fanden 274 Straßenso- am Runden Tisch bezahiba- « ihre

zialarbeitskontakte statt. rer Wohnraum. Ansprech-
Das Hilfesystem fritt dafür

„probungs- und Er ein, dass der Bestand an partnerInnenionsmaßnanme Fanrrad- preiswerten Wohnungen Judi. . “ Judith Becker
werkstatt RADWERK (1,0 ausgeweitet sowie einem Dipl. Sozfalarbeiterin (Fachberatung)
sion Diplom nzialarbokt 075 Verdrängungsprozess und Leiterin
0,25 Stelle Verwaltung) 9 einer Segregationsdynamik " Boris Dräger |

von Haushalten mit geringen Dipl. Sozialarbeiter (Betreutes Wohnen)
20 Klientinnen nutzten 2014 Einkommen  entgegenge- " Thomas König \.

die Erprobungs- und Integ- wirkt wird und der Mietwoh- . ne 9006 (RADWERK)
rationsmaßnahme zur Struk- nungsmarkt das gesamte Nee
turierung ihres Alltages und Spektrum der sozialen La- = Sabine Müller
zur Steigerung der Integrati- gen mit angemessenem Dipl. Sozialarbeiterin (Betreutes Wohnen)
onsfähigkeit. Wohnraum versorgt. « Simone Schiffbauer
Ziel war die Befähigung der Verwaltungskraft
Teilnehmenden, sich in die . = Andreas Schütz
Gemeinschaft und in die " Resümee Dipl. Sozialarbeiter (Fachberatung
Arbeitswelt einzugliedern Im zurückliegenden Jahr hat “Lutz Voß \
und ein eigenständiges, von Netzwerk Wohnungsnot Zweiradmechaniker (RADWERK)

Hilfen unabhängiges Leben ee een von Konzu führen nungsnot betroffenen Men-

schen geholfen und damit c Spendenkonto
Ambulant Betreutes Woh- existentielle Nöte gelindert. Kreissparkasse Köln
nen (2x0,5 Stelle Diplom Sozial- Dies Ist ein erfreuliches Er- IBAN: DE67370502990311014769
arbeit) geons. M a ; BIC: COKSDE33' “Burgerinnen wurden mil- Stichwort Wohnungsnot RheinBerg

2014 nutzten ” KlientInnen tels präventiver Hilfen da-
co Betraus vonnen, 028 bei unterstützt, drohenden odern ” Wohnungsverlust  abzu-

cherde mit einem Unterstüt- wenden 9 Diakonisches Werk
zungsbedarf in der selb- Wohnun u Bank für Kirche und DiakonieN. .. “ gslose Bürgerln- .

en a ensführung nen wurden neben der IBAN: OE15970501980005022223
nee! u "erh BP Wohnungssuche auch bei Stichwort Wohnungsnot RheinBerg

ren eich achberatung der Beseitigung ihrer viel- nnnicht ausreichen. schichtigen Probleme, die RADWERK
Fachliche Information und zu dem Wohnungsverlust Kreissparkasse Köln
Beratun beigetragen haben, unter- IBAN: DE83370502990311014772
Netzwerk Wohnungsnot stützt. BIC: COKSDESS |
RheinBerg ist Ansprech- = Nachgehende Hilfen ziel- Stichwort: RADWERK
partner von Politik, Verwal- ten auf eine Stabilisierung
tung, Institutionen und inte- der aa offenen N en ı Adressenressierter Öffentlichkeit zum (wieder) erlangten Wohn- Netzwerk Wohnungsnot
Thema Wohnungsnot und raum und beugen somit RheinBerg
stand auch im vergangenen einem erneuten Woh- Hauptstraße 289-291
Jahr mit Informationen und nungsverlust vor. 51465 Bergisch Gladbach

i - a , Tel: 02202-31097

mchicher Beratung zur Ver Leider lässt die personell Fa 02202 --31098ugung. enge Ausstattung in der Mai:  netzwerk-wohnungsnot-
Das Hilfesystem berichtete Fachberatung von kreisweit rheinberg@online.de
im Feb 2014 im A lediglich 2,5 Stelten Diplom- .
m Teorat © m AND Sozialarbeit es nicht zu Außenstelle Rösrath
schuss Arbeit und soziale ’ v 9enauen

Sicherung (ASS) beim dass Netzwerk Wohnungs- 51503 Rösrath
Rheinisch-Bergischen Kreis not RheinBerg dem Bedarf Tel: 02205—2164 .
und im März 2014 im Sozi- und der Nachfrage an zeit- Fax: 02205-9196932
alausschuss in Wermeiskir- naher Beratung und Unter- Mail: netzwerk-wohnungsnot- ;
chen über die Lebenslage stützung immer nachkom- rheinberg@ontine.de :
von Menschen in Woh- men kann.
nunasnot und die eigene Dies ist im Falle drohenden RADWERK

9 9 Wohnungsverlustes ungüns- Hauptstraße 71
Arbeit. . Ba ' 51465 Bergisch Gladbachtig, da in einer solchen Situ- I. . Tel: 02202—242760

Netzwerk Wohnungsnot ation Hilfe eilt. Fax: 02202 = 242761
RheinBerg beteiligte sich in Mail: newo-radwerk@online.de
Bergisch Gladbach in 2014


